
Prunus mahaleb-Gebüsche 
Theo Müller 

Prunus mahaleb, die Felsenkirsche oder Steinweichsel ist als pontisch-(sub)medi­
terranes Geoelement (WALTER & STRAKA 1970; HORVAT, GLAVAC & ELLENBERG 1974) 
eine sehr bezeichnende Art der submediterranen, von dem Gebiet um das Schwarze 
Meer (Pontus) bis zur Iberischen Halbinsel reichenden Flaumeichen-Region. Von ih­
ren Verbreitungszentren in der Submediterranregion aus strahlt die Steinweichsel auf 
verschiedenen Wegen in das temperate Europa ein. Zum einen erreicht sie dem Donau­
weg folgend, von Verbreitungslücken unterbrochen Niederösterreich, die Tschechoslo­
wakei, die Fränkische Alb bei Regensburg und schließlich die Schwäbische Alb im obe­
ren Donautal (bis Beuron, Landkreis Sigmaringen). Zum anderen gelangt sie, aus dem 
Rhonetal über den Französisch-schweizerischen Jura kommend, gerade noch bis zum 
Hochrheingebiet bei Schaffhausen. Westlich der Vogesen stößt die Steinweichsel bis 
Südbelgien und Nordfrankreich vor und geht von hier aus auch ins Mosel-, Nahe- und 
Mittelrheingebiet, vermutlich auf diesem Wege auch bis ins mittlere Maingebiet, dabei 
sich ähnlich verhaltend wie der Französische Ahorn (Acer monspessulanum),die Kor­
nelkirsche (Cornus mas) und auch der Buchs (Buxus sempervirens), der allerdings nur 
noch das Moseltal erreicht. 

Die Steinweichsel ist ausgesprochen lichtbedürftig und verhält sich demgemäß 
wie die meisten Prunetalia-Arten, die ihre volle Entfaltung in nicht beschatteten Gebü­
schen erfahren, aber auch - teilweise mit etwas reduzierter Vitalität - in± lichte Wäl­
der, insbesondere Quercetalia pubescentis-petraeae-Buschwälder eindringen können. 
So schreibt JAKUCS 1961 in seiner umfassenden Monographie der Flaumeichen­
Buschwälder Südostmitteleuropas über den Steinweichsel-Flaumeichen-Karstbusch­
wald (Ceraso mahaleb-Quercetum pubescentis Jakucs et Fekete 57 nom. inv. Zolyomi 
58): „Meist hat sie (die Assoziation) eine ausgesprochen Waldrand-Erscheinung (doch 
als solche mag sie auch homogen vorkommen und eine große Verbreitung erreichen) 
und verknüpft sich dynamisch mit Steppenwiesen-Mosaikteilen." Dies ist also die Si­
tuation, bei der Prunus mahaleb auch in Waldgesellschaften vorkommen kann. 

Prunus mahaleb-Gebüsche des temperaten Europas sind bis jetzt unter verschie­
densten Namen beschrieben worden (vgl. Erläuterungen zu den Spalten 1-8 der Tabelle 
1). Als erster hat GAMS 1927 das Prunus mahaleb-Gebüsch unter dieserri Namen be­
schrieben, während BRAUN-BLANQUET 1961 dieses als Subassoziation seines Berberit- · 
zen-Rosen-Busches (Berberido-Rosetum Br.-Bl. 1961. prunetosum mahaleb) faßte . Weite­
re Beschreibungen mit verschiedenen Namen folgten von DELELis-DusoLLIER & GE­
HU 1972, GALLANDAT 1972, TÜXEN in GEHU, RICHARD & TÜXEN 1972, DELELIS-Dusor,. 
LIER 1973, RAMEAU 1973, KORNECK 1974 u. a. Stellt man alle diese aus verschiedenen 
Gebieten mitgeteilten Prunus mahaleb-Gebüsche zusammen (Tabelle 2, Spalten 1-8), 
so zeigt sich ein recht einheitliches Bild: ein sehr stetes Vorkommen von Prunus maha­
leb, reiche Ausstattung mit Kennarten des Berberidion vulgaris Br.-Bl. 50 und der Ord­
nung Prunetalia spinosae Tx. 52. In ihrem soziologischen Grundgefüge ähneln sie zwar 
alle dem Pruno-Ligustretum vulgaris Tx. 52, als dessen „submediterrane Steigerung" sie 
aufgefaßt werden könnten, wie es RAMEAU 1973 getan hat. Da aber die Kennartengarni­
tur des Pruno-Ligustretum um die so bezeichnende submediterrane Art Prunus mahaleb 
bereichert wird, darüber hinaus aber in keinem Gebiet neue, eigene Kennarten hinzu­
kommen, liegt es nahe, wie es ÜBERDORFER & MÜLLER 1979 getan haben, diesen Prunus 
mahaleb-Gebüschen den Rang einer selbständigen Assoziation zuzuerkennen, sie aber 
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Tabelle 1: Prunetum mahaleb (Gams 27 , Br.-Bl. 61) Oberd . et Müll 79, 
Vikariante mit Berberis vul garis , typische Subassoziation. 

Aufn. 1: Bei Gs chne ier /Sch luderns , Vintschgau/ I talien , 29 . 8. 1971. 
Dichtes Gebüsch an Wegböschung, Melico - transsi l vanicae­
Agropyretum repentis Müll. et Görs 66 als Saum. 

Aufn.2: Bei Tannas/Laas, Vintschgau/Italien , 28.8.1971. 
Sehr dichtes Gebüsch -zwischen Äckern. 

Aufnahme 
Aufnahmefläche in m' 50 75 
Expos i t i on S S 
Ne igung in ° 15 10 
Höhe . der Strauchschi cht in m 2- 3 2- 3 
Deckung der Strauchschicht in % 95 100 
Deckung der Krautschicht in % 

Höhe in m über NN 1260 1380 

A Prunus mahaleb Str. 

V Berberis vulgari s Str. 
Ligustrum vulgare Str . 
Rhamnus ca thartica Str. 
Rosa rubiginosa Str . 
Viburnum lantana Str. 

DV Lonicera xylosteum Str. 
Juniperus communis Str. 

0 Prunus spinosa Str . 
Rosa tomentosa Str . 
Rosa canina agg. Str . 
Crataegus monogyna Str. 

K Prunus avium Str . 

Sonstige Art en 
Agropyron repens 
Mel i ca transsil van i ca 
Fragaria vesca 
Vicia cracca 
Chelidonium majus 
Coronilla varia 
Rub us idaeus 
Chaerophyllum aureum 
Brachypodium pinnatum 

+ 

+ 
+ 

mangels weiterer Kennarten in einer Assoziation zusammenzufassen. Dabei kann die­
se, GAMS 1927 und BRAUN-BLANQUET 1961 folgend als Prunetum mahaleb (Gams 27, Br.­
BI. 61) Oberd. et Müll. 79 bezeichnet werden. Nur in der orealen Stufe der Südwestal­
pen (oberes Durancetal um Brian~on, oberes Tal der Dora Riparia bei Susa) kommt als 
neue Kennart die Brian~on-Pflaume (Prunus brigantina Vill. in L., „Le Marmottier"), 
ein westalpiner Altende mit, hinzu und bildet eine dem Prunetum mahaleb zwar nah ver­
wandte, aber dennoch eigene Assoziation, das Berberido-Prunetum brigantinae Br.-Bl. 61 
(Tabelle 2, Spalte 9). Um aufzuzeigen, daß es auch noch außerhalb des Berberidion Pru­
nus maha/eb-Gesellschaften gibt, ist in Tabelle 2, Spalte 10 eine solche aus Südwest­
frankreich dargestellt (nach DELELIS-DUSOLLIER 1983), die zum submediterran-subat­
lantischen Verband Pruno-Rubion ulmifolii 0. de Bolos 54 gehört. 

Als Xerotherm-Gebüsch besiedelt das Prunetum mahaleb südexponierte Felshän­
ge oder entsprechende steinige Steilhänge, sowohl auf Kalkgestein als auch kalkfreien, 
aber basenreichen Gesteinen wie z.B. Melaphyren oder Devonschiefern im Mittel­
rheingebiet. An diesen Plätzen tritt es teils als pionierartiges Felsgesträuch, teils als 
waldmantelbildende Dauergesellschaft (meist von Quercion pubescentis-petraeae-Ge­
sellschaften, insbesondere des Buxo-Quercetum) auf, die oft mit dem Cotoneastro-Ame­
lanchieretum in Kontakt stehen und mit ihm verzahnt sind. Deshalb kann öfters Ame­
lanchier ovalis und Cotoneaster integerrima übergreifen und entsprechende Subassozia­
tionen bilden. Dabei handelt es sich wie beim Cotoneastro-Ameianchieretum im wesent­
lichen um naturnahe, primäre Gebüsche, wobei das Prunetum mahaleb etwas tiefgrün­
digere und damit meist auch etwas frischere Standorte einnimmt als das Cotoneastro-

144 



Amelanchieretum. Für diese Prunus mahaleb-Gebüsche bietet sich deshalb als deutsche 
Bezeichnung „Steinweichsel-Felshang-Gebüsch"*) an. Teilweise können Bestände des 
Prunetum mahaleb auch als Ersatzgesellschaften von Quercion pubescentis-Gesellschaf­
ten (z.B. des Aceri monspessulani-Quercetum petraeae Oberd. 57, des Buxo-Quercetum 
pubescentis Br.-Bl. 31, des Lithospermo-Quercetum petraeae Br.-BI. 32 etc.), auch als 
Mantelgebüsche von degradierten Carpinion- und Fagion-Gesellschaften, sowie als 
Sukzessions- oder Rekolonisationsgebüsche z.B. in Mesobromion-Gesellschaften auf­
treten. Meist sind dann waldaufbauende Gehölze der Querco-Fagetea wie Corylus avel­
lana, Quercus roburund petraea, Sorbus torminalis oder sogar Prunus avium, Fraxinus ex­
celsior, selbst Fagus sylvatica beigemischt, die die Entwicklungstendenz anzeigen und 
bei ausbleibenden Störungen das Gebüsch wieder in Wald überführen können. 

Bei den im Prunetum mahaleb (Tabelle 2, Spalten 1-8) zusammengefaßten, bisher 
unter verschiedenen Assoziationsnamen beschriebenen Prunus mahaleb-Gebüschen 
handelt es sich mangels eigener Kennarten nicht um selbständige Assoziationen son­
dern um „geographische Rassen" oder ,,Vikarianten" der einzelnen Gebiete, so wie sie, 
ÜBERDORFER 1953 und 1957 folgend, MÜLLER & GöRs 1958 präzis gefaßt haben: „Unter 
einer geographischen Rasse einer in einem größeren Raume verbreiteten Assoziation 
soll nur deren geringfügige Abwandlung innerhalb eines kleineren, geographisch um­
grenzten Gebietes verstanden werden, z.B. Verbreitung Mitteleuropa, Rasse des 
Schwarzwaldes, Odenwaldes, Schwäbische Alb etc. Diese geographische Rasse soll 
durch Arten differenziert sein, die an diesen bestimmten geographischen Raum aus 
arealgeographischen oder anderen Gründen gebunden sind. Eine solche geographische 
Rasse einer Assoziation muß aber in sich auch wieder nicht unbedingt gleichwertig 
sein. Der geographische Raum, an den sie gebunden ist, besitzt sehr oft außer der flä­
chenhaften, horizontalen Ausdehnung auch noch eine höhenmäßige, vertikale Aus­
dehnung. Mit dieser vertikalen Ausdehnung einer geographischen Einheit wird natür­
lich auch eine Assoziation in einem gewissen Umfange abgewandelt, wenn man nicht 
sogar beim Überschreiten einer bestimmten Höhenstufe zu einer neuen, in der Charak­
terartengarnitur oder der charakteristischen Artenkombination verschiedenen Asso­
ziation kommt. Für eine vertikale, nur geringfügige Abwandlung einer Assoziation, die 
meistens durch wenige Arten ausgedrückt wird, die nur an eine bestimmte Höhenlage 

* Da es sich bei den deutschen, im Gegensatz zu den lateinischen Bezeichnungen von Pflanzen­
gesellschaften um keine wissenschaftlichen Namen handelt, sondern damit auch dem vegeta­
tionskundlich Interessierten ein möglichst anschaulicher Name geboten werden soll, wird be­
wußt an die Tradition der alten Pflanzengeographen und Pflanzensoziologen wie HEER 1835, 
KERNER VON MARILAUN 1863, STEBLER & SCHRÖTER 1892, GRAD MANN °I898, RüBEL 1912 u. a. an­
geknüpft, die als deutsche Bezeichnung von Pflanzengesellschaften und Assoziationen meist 
eine bezeichnende, vorherrschende, hochstete oder gesellschaftstreue Art in Verbindung mit 
einer Standortseigenschaft, dem Wuchsort oder der Pflanzenformation verwendet und dies 
auch so empfohlen haben wie z.B. Burstgras-Trockenrasen, Krautweiden-Teppich, Täschel­
kraut-Halde, Blaugras-Halde, Rostseggen-Halde, Silikat-Schneetälchen, Seggen-Ried, Gold­
hafer-Wiese, Milchkraut-Weide, Hochmoor-Heide, Hochstauden-Gebüsch, Legföhren-Ge­
büsch, Arven-Wald, Schlucht-Wald etc. Entsprechendes gilt auch für den Begriff Flur= pflanz­
licher Aufwuchs, z.B. Quell-Flur, Urgesteins-Flur, Geröll-Flur, Pfriemgras-Schuttflur, Läger­
Flur, Hochstauden-Flur etc. Es ist unverständlich, weshalb der in diesem Sinne seit über 100 
Jahren verwendete Begriff „Flur" bis jetzt von der Duden-Redaktion, die sonst bemüht ist, jede 
neue und neueste Sprachschöpfung - und sei sie noch so obskur - zu erfassen, bis jetzt nicht 
beachtet worden ist, obwohl sowohl in der „Brockhaus Enzyklopädie" (1966-1974) als auch in 
den bisher erschienenen Bänden 1-5 des „Lexikon der Biologie" (1983-1985) Begriffe wie 
Hochstaudenflur, Karflur, Lägerflur, Schlagflur enthalten sind, erläutert und auf Vegetations­
einheiten bezogen werden. 
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Tabelle 2: Prun;,s mahaleb-Gebüsche 

Spalte 1 la 7 10 
Zahl der Aufnahmen 55 1 43 20. 13 82 25 55 35 
Seehöhe m: von 200 220 200 20 20 330 300 370 500 1160 

bis 380 500 120 120 790 800 770 1450 1400 

A Prunus mahalllb ·str. 80+3 93+4 100+4 100+4 79+4 100+4 100+4 100+4 86+4 100 
+4 

A Prun us brigantina Str . 86+3 

DA Cytisus SEissilifolius 43+2 

V Pruno-Rubion ulmifolii 

Rub us ulmifolius 51 · 15 
+ 61 100+4 

Rubia peregrina 23 
+2 38+4 2 ·1 24 

+ 86+2 

Tamus communis 2 
+ 51 8 

+ 
2 

+ 86+2 

Lonicera periclymenum 15 
+ 

8 
+ 

14 
+ 

DV Quercus pyrenaica Str. 7l 
+ 

Rhamnus alaternus Str. 43 
+ 

V Berberidioil vulgaris 

Viburnum lantana Str. 7313 72 
+3 100+2 85 

+2 73+2 88+2 89+3 54+2 14 
+ 

Ligus trum vulgare Str. 4714 93+3 50+4 62 
+2 90+3 48+2 80+4 91 

+4 14+ 

Rhamnus cathartica Str . 51 
+2 

37 
+1 50 +2 54 

+1 
52 

+2 
52 

+1 76+3 80 
+3 

29 
+ 

Be rberis vulgaris Str. 56 
+3 30+2 29 

+1 
40 

+2 40 +2 9714 100+3 

Ame lanchier ovalis Str. 24 
+2 54+4 41 

+1 68+1 16+2 

Co t on e aster integerrima Str. 6 2+2 49 
+1 42+2 

Rosa rubiginosa Str. 25 
+2 

57 
+3 

29 
+1 29+1 

Rosa mi c rantha Str. 7 
+2 

25 
+3 54+2 

Rhamnus alpina Str. 2 
+ 

9 
+ 

43 
+2 

Rubus canescens 71 2
12 

Rosa vosagiaca Str . 13 
+2 

43 
+2 

Rosa agres tis Str. 13+1 9 
+1 

Rosa glauca Str. 7 
+1 

6 
+1 

Rosa ca esia Str. 31 
+1 

29 
+ 

Rosa mon tana Str. 9 + 43 
+ 

Rosa abietina Str. 6 14 
+ + 

Rosa sherardii Str. 13 
+1 

Rosa jundzilLii Str. 5 
+1 

DV J-uniperus communis Str .. 9+1 56+3 50+2 54+2 15 
+3 

64 
+1 15+2 31 

+:2 
14 

+ 
Lonicera xylosteum Str. 4 

+ 
93 

+3 15+1 32 
+2 

50 
+ 

49 
+2 

80 
+1 

57 
+2 

Sorbus aria Str . 35 
+2 60+2 16 

+1 
24 

+ 
42 

+2 
29 

+1 
Sorbus torminal i s Str . 25+2 26+2 30 +2 8 

+ 
8 

+ 
Ribes alpinum Str. 47 

+2 
33 

+1 
18 

+ 
5 

+ 
9 

+ 
Cornus mas Str. 3512 10+2 23 

+3 
8 

+ 52 

Rosa pimpinellifolia Str. 18 
+1 

43 
+ 

Rhamnus saxatilis Str . 52+ 13 
+1 

/J. Acer monspessulanus Str. 84+3 

Sarothamnus scoparius 35 . 
+2 

Geni s ta pil osa 1312 2 
+ 

ll . Rubus fruticosus agg. 15 
+1 

58 
+3 

55 
+3 

23 
+1 20+2 21 86 

+4 
Hedera helix 1612 51 

+3 40+5 5425 .24+2 4 
+1 8614 

Teucrium scorodonia 18 
+1 

5 
+ 

5 
+ 

23 
+ 

14 
+ 

Melica uniflora 11 
+1 

5 
+ 15+2 12 

+ 
·Daphne laureola Str. 28 

+1 82 

6 Buxus sempervirens Str. (~) 9
24 ..!.i15 33.,.5 52 

+3 
Quercus pubescens Str. 7 

+ 12+ 52+1 32 
Quercus pubescens x petraea 19+1 33 

+3 

llLaburnum anagyroides Str. 
9+2 80+3 15 +2 7 24 

+1 + 

ll Taxus baccata Str. 4 
+1 69 

+2 

ll Coronilla emerus Str. 87 48+2 +2 
Cotoneaster tomentosa Str . 49 12 

+1 + 
Lonicera etrusca 2 12 

+ + 
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Fortsetzung Tab. 2 

Spalte 

Acer opalus Str. 

li Cotinus coggygria Str. 

Colutea arborescens · Str. 

11 Cytisus nigricans 

Hepatica nobilis 

Clematis recta 

Melica picta 

O Rosa canina agg . Str. 

Crataegus monogyna Str. 

Cornus sanguinea Str. 

Prunus spinosa Str. 

Corylus avellana Str . 

Clematis ·vitalba 

Euon ymus europaeus Str. 

Pyrus pyraster Str. 

Malus sylvestris Str. 

Crataegus laevigata Str . 

Rosa tomentosa Str. 

Ribes uva-crispa Str. 

Viburnum opul us Str. 

Rosa corymbifera ·Str. 

Humulus lupulus 

Rosa obtusifolia Str. 

K Acer campestre Str . 

Fraxinus excelsior Str. 

Helleborus foetidus 

P.runus avium Str. 

Quercus robur Str. 

Quercus petraea Str. 

Poa nemoralis 

Primula veris ssp. canescens 

Ulmus minor Str. 

Melica nutans 

Melittis melissophyllum 

Carpinus betulus Str. 

Acer pseudoplatanus Str . 

Fagus sylvatica .Str. 

Euphorbia amygdaloides 

Mercurialis perennis 

Lathyrus vernus 

Campanula trachelium 

Chrysanthemum corymbosum 

Bzachypodium syl vaticum 

Rhytidiadelphus triquetrus 

Eurhynchium striatum 

Arum maculatum 

Tilia cordata Str . 

Ruscus aculeatus 

Acer platanoi"des Str. 

Prunus padus ssp. borealis Str. 

la 

55+1 40+1 

39+2 68+1 

54+3 32 +2 

23+4 16+1 

23+3 3234 

2 + 28 +1 

28+ 

10 

71 +1 71+1 

14+ 86+1 

141 100+4 

100+4 

57 +1 

'··~ . 2~\1 
43 +2 

Ferner: Spalte 1: Arabis turrita 7 +, Stellaria holostea 4 +' Spalte la: Sorbus domestica Str. 1; Spalte 2: Dry.opteris filix-mas 

2+; Spalte 3: Viola reichenbachiana 10+,Rosa arvensis 8
2

; Spalte 4: Primula acaulis 8 1 ,Ilex aquifolium Str. 8+; Spalte 

7 : Galium sylvaticum 9 +' Lithospermum purpureacaeruleum 4+l ' · Rosa gallica 2 +' Tilia platyphyllos Str. 2 +' Spalte 8: 

Populus alba Str . 3+; Spalte 9 : Paris quadrifolia 14+ , Euphorbia dulcis 14+. 

Sonstige Arten 

Galium album 
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Fortsetzung Tab. 2 

Spalte la 10 

Teucrium chamaedrys 9 
+1 

19 
+1 

10 
+ 

15 
+ 

45 
+3 

76 
+l 

20 
+2 

11 
+l 

Brachypodium pinnatum 2512 67 +2 70+4 69+1 23+2 4 
+ 47 +3 20 

+l 
Euphorbia cyparissias 36+ 23 

+ 
15 

+ 36+1 22 
+ 

14 
+ 14+ 

Origanum vulgare 25 
+1 

16 
+ 

15 
+1 

8 
+ 

8 
+1 

24 
+2 

20 
+ 

Bromus erectus 2 
+ 9+1 51 48+2 6

23 29+ 14 
+ 

Fragaria vesca 26+1 51 20 
+1 

4 
+ 

15 
+1 

23 
+l 43+ 

Viola hirta 16 
+ 35+1 25 

+1 
8 

+ 11 23 
+2 

Bupleurum falcatum 20 
+ 

·12 
+ 51 23 

+ 
11 

+1 61 

Geranium robertianum 7 
+ 14+2 15 

+1 
7 

+1 
23 

+ 29+1 

Polygonatum odoratum 38+1 9+ 8+ 7 
+1 

14 
+ 

Galium aparine 5 
+ 

10 
+1 

4 
+l 

14 
+ 

43 
+4 

71 
+3 

Vincetoxicum hirundinaria 12.,: 5 
+ 23+2 12 

+1 
7 

+1 
29 

+1 
Geranium sanguineum 24 

+ 
31 

+3 
24 

+1 
14 

+ 
Inula conyza 21 5 

+ 
20 

+ 
8 

+ 
9 

+ 
Geum urbanum 2 

+ 
5 

+ 
4 

+1 
17 

+ 
57 

+2 
Poa pratensis 4 

+ 
2 

+ 
9 

+ 
57 

+1 
71 

+l 
Rubus caesius 10 

+ 
1 

+ 
4

12 
34 

+2 
14 

+ 
Bryonia dioica 5 

+ 
9 

+l 
14 

+1 
14 

+ 
29 

+1 
Hypericum perforatum 9+ 12 

+ 
2 

+ 
23 

+ 
Carex humilis 4+ 9 

+1 
48 

+1 
5

13 
Stachys recta 7 

+ 4+ 25+1 14 
+ 

Melica ciliata 20 
+1 

11 
+1 

23 
+l 

43 
+1 

Campanula rotundifolia 21 2 
+ 28+ 5+ 

Frangula alnus Str. 25 
+ 

2 
+ 

7 
+1 

Carex flacca 19 +2 151 31 
+1 29 +1 

Salix caprea Str. 9 +2 20+2 8 
+ 

2 
+ 

Betula pendula Str. 9 
+1 

15 
+2 

2 
+ 21 

Vicia cracca 16+2 10 
+ 

3 
+ 

29 
+ 

Pinus sylvestris Str. 9+1 10 
+1 

4 5 . 
+ +2 

Sambucus nigra Str. 5 
+ 

5 
+ 

13 
+2 

20 
+1 

Calamintha clinopodium 2 
+ 4+ 11 

+ 
29 

+1 
Verbascum · lychni tis 4+ 7 

+ 29+ 

Vinca minor 2 
+ 

2 
+ 

1 
+ 

Dactylis glomer,a.ta 2 
+ 51 29 

+ 
Coronilla varia. 7 

+1 
2 

+ 9+1 

Robinia pseuda~acia Str. 2 
+ 

4 
+ 

14 
+ 

Vicia sepium 9 
+ 11+ 14+ 

Lathyrus pratensis 2 
+ 3+ 43 

+ 
Digitalis lutea 2 

+ 23+ 14 
+ 

Pimpinella saxi.fraga 15 
+ 

16 
+ 9+ 

Glechoma hederacea 15+ 11+ 29+2 

Urtica dioica 10+1 7 
+3 141 

Sesler ia albicans 4614 15 
+2 

35 
+2 

Seseli libanotis 2 
+ 21 

Asplenium adiantum-nigrum 9 
+ 21 

Asplenium trichomanes 7 
+ 

16 
+1 

Arabis hirsuta 41 12 
+1 

Dictamnus albus 29+1 5
12 

Alliaria petiolata 16 
+1 

7 
+ 

Rhytidium rugosum 5 
+ 

11 
+3 

Fragaria viridis 18+2 4 
+ 

Sedum telephium 4 
+ 

7 
+ 

Homalothecium lutescens 2 
+ 13+2 

Pol ygonum dumetorum 2 
+ 9+ 

Melica transsil vanica 2 
+ 6+ 

Solidago virgaurea 7 
+ 10+2 

Avena pubescens 2 
+ 35+1 

Centaurea nemoralis 2 
+ 15+2 

Lotus corniculatus 2 
+ 

10 
+ 

Helianthemum nummularium 2 
+ 51 
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Fortsetzung Tab. 2 

Spalte la 10 

Veronica chamaedrys 2 
+ 

5 
+ 

Agrimonia eupatoria 5 
+ 

5 
+ 

Melampyrum cristatum 2 
+ 

5 
+ 

Aquilegia vulgaris 2 
+ 1 

+ 
Daucus carota 5 

+ 11 
+2 

Lathyrus heterophyllus 7 
+ 14 

+ 
Solanum dulcamara 10 8+ + 
Orchis purpurea 5 

+ 
15 

+ 
Centaurea scabiosa 5 4 + + 
Achillea millefolium 15 11 

+1 + 
Artemisia vulgaris 5 14 + + 
Arrhenatherum elatius 52 43 

+1 
Festuca rubra 31 

+1 
Carex alba 

81 32 
Veronica teucrium 7 6 

+ + 
Viola odorata 

41 3 
+ 

Cl;>elidon ium majus . 21 14 
+ 

Sorbus a•..Jcuparia Str. 22 14 
+ 

Rubus idaeus 11 43+2 + 
Carex muricata 6+ 

Ferner 

Spalte 1: Hypnum cupressiforme 67+ 3 ' Aster linosyris 27+l' Polypodium vulgare 15+l' Pleurozium schreberi, 9
14

, Dicranum scoparium 9
1

2' 

Sedum rupestre S+l' Thuidium tamariscinum 4+, Deschampsia flexuosa 4+, Peucedanum cervaria 2+, Silene nutans 2+, Trifolium 

alpestre 2+ , Valeriana wallrothii 2+, Brachythecium rutabulum 2+ ' Phleum phleoides 2+, Melandrium album 2+, Barbilophocia 

barbati_J. 2+, Sedum maximum 2+, Corydalis solida 4+, Scleropodium purum 2+, Anomodon viticulosus 2+' Lophocoela bidentata 

2+, Polytrichum formosum 2+, Thalictrum minus 2+ . 

Spalte 2: Viscum album 7+, Galium verum 5+ , . Pulmonaria tuberosa 5+, Vitis vinifera 5
1

, Melampyrum arvense 2+' Knautia arvensis 2+, 

Stachys officinalis 2+' Briza media 2+, Laserpitium latifolium 2+ , Trifolium rubens 2+, Medicago lupulina 2+. 

Spalte 3: Listera ovata 10+, Sanguisorba minor 10+ , Seseli montanum 5
1

, Scabiosa columbaria 5+' Taraxacum officinale 5+. 

Spalte 4: Helianth~mum apenninum 46+ 1 ,~erratula tinctoria 31+
2

. 

Spalte 5: Melampyrum pratense l O+l ' Rosa pendulina Str. 12' 

Spalte 6: Thymus serpyllum 30+l ' Scrophularia hoppei 20+ , Rumex scutatus 15+, Galeopsis angustifolia 15+, Juniperus sabina lO+l' 

Achna therum calamagrostis 5 +. 

Spalte 7: Fest uca pallens 22 +
2

, Al lium senescens ssp. montan um 9 +l' Dianthus gratianopoli tanus 9 +l' Anthericum ramosum 7 +l, Peu­

cedanum oreoselinum 4+l' Buphthalmum salicifolium 4+, Galium glaucum 4+ , Aegopodium podagraria 4+l' Thesium bavarum 2+, 

Pusatilla vulgaris 2+ , Coronilla coronata 2
2

, Hippocrepis comosa 2
1

, Polygala chamaebuxus 2
2

, Euphorbia verrucosa 2
2

, 

Prunella grandiflora 2 +' Aster amellus 2
1

, Inula hirta 1
1

, Calamintha acinos 2 + ' Sedum album 2
1

, Dianthus carthusinorum 2 + . 

Spalte 8: Elymus repens 17+, Elymus intermedius 9
13

, Chaerophyllum aureum 9+ ' Elymus caninus 6+, Ca lamagrostis epigeios 3+. 

Spalte 9: Eryngium hieraciifolium 43+l' Epilobium montanum 43+, Festuca ovina agg. 29+l' Heracleum sphondylium 29+, Medicago fal­

cata 29+, Astragalus cicer 14
2

• 

In Spalte la ist eine Einzelaufnahme wiedergegeben; die Zahlen geben die geschätzten Mengen nach 'sRAUN-BLANQUET an. In allen übrigen 
Spalten drücken die Zahlen die Stetigkeit der Arten in Prozenten aus. Diese wurden, soweit sich Stellen hinter dem Konuna ergaben, bei 
o, 5 und mehr aufgerundet, bei weniger als 0, 5 abgerundet. Um sich ein Bild von der Struktur der einzelnen Syntaxa machen zu können, 
wurden den Prozentzahlen als Indexzahlen die Menqenanqaben (nach BRAUN-BLANQUET) angefügt. Dabei bedeuten die Doppelzahlen "von-bis", 

~~
8

~e~
5

Hb:~~~~g~~;~e~5 :~1:=~~= ;~~~~.verwendet: 
A Kennart (en) der Assoziation 

DA Trennart (en) der Assoziation 
DV Trennarten des Verbandes 

d Trennart (en) einer Subassoziation 
l1 Geographische Trennarten (Trennarten der Vikariante oder 

geographischen Rasse) 

K Kennarten der Klasse (einschließlich aus anderen Ordnungen 
der Klasse übergreifende Arten) 

0 Kennarten der Ordnung 
V Kennarten des Verbandes 

Die wissenschaftlichen Namen der höheren Pflanzen richten sich im allgemeinen nach OBERDORFEN & MÜLLER 1983, die der Moose nach 
FRAHM & FREY 1983. 

Spalten 1-8 Prunetum mahaleb (Gams 27, Br. -Bl. 61) Oberd . et Müller 79 
Spalte 1 Prun etum mahaleb, Acer monspessulanus-Vikariante (Aceri monspessulani-Viburnetum Korneck 74). 55 Aufn. aus der Nordpfalz, 

dem Nahebergland , dem Mittelrhein- und Moseltal von KORNECK 1974. 
Spalte 1 a: Prunetum mahaleb, Acer monspessulanus-Vikariante. 1 Aufn. aus dem Naturschutzgebiet Kalbenstein, Landkreis Main-Spessart 

von TH. MULLER {n.p .) . 
Spalte ~ : Prunetum mahaleb, Rubus fruticosus -Vikariante (Rubo-Prunetum mahaleb Gehu et Delelis-Dussolier in Delelis-Dussolier 73) · 

43 Aufn. aus Fra.bkreich (Regionen Lorraine, Champagne , Bourgogne , Franche-Compte) , davon 1 - Aufn. von DUCHAUFOUR 1950, 
11 Aufn. von RAMEA\l 1973 (Ligustro-Prunetum Tx. 52) und 31 Aufn. aus DELELIS-DUSSOLIER 1973 (Tab. 1 Rubo-Prunetum mahaleb 
rubietosum, buxetosum und typicum; darin enthalten 2 Aufn. von DURIN, MULLENDERS & VANDEN BERGHEN 1964). 

Spalte 3 Prunet.um mahaleb, Laburnum anagyroides-Vikariante (Groupement a Laburnum anagyroides - Prunus mahaleb de Foucault et Delelis­
Dussolier 83) . 20 Aufn. aus Frankreich (Regionen Basse-Normandie, Haute-Normandie, Picardie) , davon 14 Aufn. von DELELIS­
DUSSOLIER 1973 (Tab.1 Rubo-Prunetum laburnetosum) und 6 Aufn. von DE FOUCAllLT & DELELIS-DUSSOLIER 1983~ (Tab. II Aufn. 17. 
18, 22, 23, 24 und 26). 
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Fortsetzung Tab. 2 

Spalte 4 : Prunetum mahaleb , Taxus baccata-Vikariante (Taxo-Prunetum mahaleb De l e li s et Gehu 72 typicum = groupement a Rubia peregri­
na et Taxus baccata de Foucault et Delelis- Dussolier 83 und Taxo - Prunetum mahaleb amelanchieretosum = groupernent a Ame­
lanchier ovalis et Taxus baccata de Foucau l t & De l elis-Dussol i er 83) . 13 Aufn . aus Frankreich (unteres Seine- Tal ) von 
DELELIS - DUSSOLIER & GEHU 1972 (Tab. 1 ·Aufn . 1-7 typicum, 1-6 amel anchi eretosum). 

Spal te 5 : . Prunetum mahaleb, Coronilla emerus-Vikariante (Coronillo emeri-Prunetum mahaleb Gallandat 72). 82 Aufn. aus dem französi­
schen und schweizerischen Jura, davon 32 Aufn. von GALLANDAT 1972 , 5 Aufn. von R. TÜXEN in GEHU , RICHARD & TÜXEN 1972, 
38 Au fn. von DELELI S -DUSSOLIER 1973 und 7 Aufn . von 8AR8A 1974. 

Spalte 6 Prunetum mahaleb, Cotinus coggygria - Vikariante (Rhamno saxatilis-Buxetum !de Bannes - Puygiron 331 Tx. 52, Rhamno saxati­
lis- Prunetum mahaleb IQuantin 351 Tx. 52 nom. nov. Delelis-Dussolier 73, Pruno mahaleb- Cotinetu:n co~·gygriae Rivas­
Martinez et Gehu 78) . 25 Aufn. aus Frankreich (Rhonegebiet in den Departements Ain und Haute Savaie) , aus der Schweiz 
(Wallis) und Italien (Ta l kessel von 8ozen). davon 13 Aufn. von DELELI S- DUSSOLIER 1973, 4 Aufn. von RIVAS - MARTINEZ & GEHU 
1978 und 8 Aufn . von TH. MÜLLER (n.p.). 

Spalte 7 Prunetum mahaleb, Cytisus nigricans-Vikariante. 55 Aufn . aus dem Durchbruchstal der Donau durch die Schwäbische und 
Fränkische Al b, davon 1 Aufn. von GAUCKLER 1938 (Tab . V Aufn . 2), 24 Aufn . von GAIM 1980 n.p. (Cotoneastro - Amelanchieretun 
ovalis prunetosum mahaleb, Pruno-Ligustretum prunetosum mahaleb) und 30 Aufn. von TH. MULLER (n.p.). 

Spalte 8 Prunetum mahaleb, Berber is vulgaris Vikariante (Prunus mahaleb-Gebüsch Gams 27 , Berberido - Rosetum Br . - 81. i 1 Bf 6 1 prune­
t osum mahaleb 8r.-81. 6 1 ). 35 Aufn. aus der Schweiz (Wallis, Münstertal) und Italien (Vintschgau, Umgebung von Völs), da­
von 3 Aufn . von GAMS 1927 , 1 Aufn. von RIVAS-MARTINEZ & GEHU 1979 und 31 Aufn. von TH. MÜLLER (n.p.). Die Aufnahmen des 
Berberido- Rosetum prunetosum mahaleb in 8RAUN- 8LANQUET 1961 enthalten auch die Saumgese llschaften und wurden desha l b 
hier nicht ausgewertet. 

Spalte 9 : Berberido-Prunetum brigantinae 8r . -81. 6i . 7 Aufn . aus Frankreich (Umbegung von 8rianqon) von 8RAUN-8LANQUET 1961. 
Spalte 10 : Prunus mahaleb-Pruno~Rubion ulmifolii - Gesellschaft (groupement a Prunus mahal e b Delelis-Dussolier 83). 7 Aufn. aus Süd­

westfrankreich (Departements Dordogne , Lot , Tarn et Garonne) von DELELIS - DUSSOLIER 1983 . 

gebunden sind, aber in verschiedenen geographischen Einheiten mit den entsprechen­
den Rassen einer Assoziation vorkommen können, wird der Zusatz ... Form vorge­
schlagen. Als Höhenbeiworte wären dann etwa planar, collin, montan, alpin etc. bei­
zufügen, z.B. montane Form; für die rein geographische Rasse ist dagegen die geogra­
phische Bezeichnung beizufügen, z.B. Schwarzwaldrasse. Man kann dann unter Um­
ständen bei einer Rasse mehrere Formen unterscheiden, z.B. Schwarzwald-Rasse, sub­
montane Form, montane Form etc. Durch diese Unterscheidung von Rasse und Form 
hat man die Möglichkeit einer sauberen Untergliederung einer Assoziation nach der 
vertikalen und horizontalen Richtung, wobei die Untereinheiten Subassoziation, Va-
rianten etc. für standörtlich-ökologische Ausbildungen zur Verfügung stehen ... . 
Außerdem wird dadurch die Schaffung von neuen Assoziationen vermieden ... . Der 
Begriff der Subassoziationsgruppe wird dann verwendet, wenn bei ein und derselben 
Assoziation sich Subassoziationen in Bezug zu einem ökologischen Faktor unterschei­
den, in Bezug zu anderen ökologischen Faktoren aber die gleichen Abstufungen vor­
handen sind." 

Da für manche das Wort „Rasse" belastet erscheint, ist es besser, dafür die Bezeich­
nung ,Yikariante" zu verwenden. 

Als Typ des Prunetum mahaleb ist die Vikariante mit Berberis vulgaris (Tabelle 2, 
Spalte 8) anzusehen, die dem Prunus mahaleb-Gebüsch bei GAMS 1927 bzw. dem Berbe­
rido-Rosetum prunetosum mahaleb bei BRAUN-BLANQUET 1961 entspricht. Sie ist durch 
keine besonderen geographischen Trennarten sondern lediglich durch das hochstete 
und meist reichliche Auftreten von Berberis vulgaris ausgezeichnet. Da die Aufnahmen 
bei GAMS 1927 vermutlich teils nicht vollständig sind, teils Gemische mit Rasen dar­
stellen, die bei BRAUN-BLANQUET 1961 auch die Saumgesellschaften enthalten, seien 
hier zwei „Typusaufnahmen" mitgeteilt. 

Die Bestände der vorliegenden Vikariante dürften zu einem großen Teil anthropo­
gen sein, doch ist anzunehmen, daß es an steilen, ±steinigen oder felsigen Leiten auch 
„natürliche" Bestände gibt, so wie es schon GAMS 1927 vermutet („ ... halte ich es nicht 
für ausgeschlossen, daß sich auch in ihnen Reste «natürlicher», d. h. nur von wilden 
Säugern und Vögeln beeinflußter Vegetation verbergen."). Die Vikariante kommt in 
gleicher Zusammensetzung in der Schweiz im Wallis und im Münstertal wie auch in 
Italien in Südtirol (Vintschgau, Völser Aichau. a.) vor, wobei sich in den höheren La­
gen Arten wie Rosa vosagiaca, R. caesia, R. montana oder R. abietina als montane Form­
trennarten zugesellen können. Eine größere Frische benötigende Ausbildung mit Pru-
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nus padus ssp. borea/is, Rubus caesius, Campanula trachelium, Humulus lupulus, Sambu­
cus nigra, Bryonia dioica findet sich entlang der Vintschgauer Bewässerungsanlagen 
(,,Waale"). 

Sehr nahe verwandt mit der Vikarianten mit Berberis vulgaris ist die mit Cytisus ni­
gricans (Tabelle 2, Spalte 7) des Donaubereichs der Fränkischen und Schwäbischen 
Alb, die ausgezeichnet ist durch die geographischen Trennarten Cytisus nigricans, He­
patica nobilis, Clematis recta und Me/ica picta, alles Arten mit gemäßigt kontinentaler 
Verbreitung. Hier gibt es im Kontakt mit dem Cotoneastro-Amelanchieretum einerseits 
und kontinental getönten Quercus robur-reichen Quercion pubescentis-petraeae-Gesell­
schaften andererseits naturnahe „Felshang-Gebüsche", in denen neben Amelanchier 
ovalis, Cotoneaster integerrima und Rosa glauca die Vikariantentrennart Cytisus nigri­
cans vorkommt, aber auch± anthropogene Gebüsche, denen Cytisus nigricans fehlt. 
GAIM 1980 hat deshalb die „Steinwechsel-Felshang-Gebüsche" dem Cotonestro-Ame­
lanchieretum, die± anthropogenen dem Pruno Ligustreteum jeweils als Subassoziation 
prunetosum mahaleb zugeordnet. Auch hier können auf der höher gelegenen Schwäbi­
schem Alb Rosa vosagiaca und R. sherardii als montane Formtrennarten hinzukom­
men, während Clematis recta auf die Fränkische Alb beschränkt ist. 

Die Vikariante mit Coronilla emerus (Tabelle 2, Spalte 5) stellt mit den geographi­
schen Trennarten Coronilla emerus, Cotoneaster tomentosa, Quercus pubescens und ihr 
Bastard mit Quercus petraea, Acer opalus und ziemlich selten Lonicera etrusca eine „sub­
mediterrane Steigerung" des Prunetum mahaleb dar; zugleich weist sie mit dem Vor­
kommen von Rubusfruticosus agg., Hedera helix und Me/ica uniflora auch einen gewis­
sen subatlantischen Einschlag auf. Sie ist im französischen und schweizerischen Jura 
an trockenwarmen Südhängen meist Mantelgesellschaft entweder in der Subassozia­
tion mit Buxus sempervirens des Buxo-Quercetum pubescentis oder in der typischen 
Subassoziation des Lithospermo-Quercetum petraeae (bzw. Coronillo-Quercetum MOOR 
62), gelegentlich auch Ersatzgesellschaft dieser Quercion pubescentis-petraeae-Gesell­
schaften. 

Eine weitere Steigerung des submediterranen Charakters - größere sommerliche 
Wärme und Trockenheit - erfährt das Prunetum mahaleb in der Vikarianten mit Cotinus 
coggygria Tabelle 2, Spalte 6), in der zusätzlich zu den Trennarten der letzten Vikarian­
ten Cotinus coggygria und Colutea arborescens hinzukommen. Folgt man der gründli­
chen Arbeit von SCHWABE 1985, in der sie die Gliederung von Assoziation in Vikarian­
ten (geographische Rassen) konsequent weiterentwickelt hat und analog der Gliede­
rung einer Assoziation in Subassoziationen und Varianten die Vikarianten in Gebiets-.­
und Lokalausbildungen gliedert, dann kann man die beiden hier unterschiedenen Vika­
rianten mit Coronilla emerus und Cotinus coggygria zu einer Vikariante mit Coronilla 
emerus zusammenfassen. Sie gliedert sich in eine „reine" Gebietsausbildung (Tabelle 2, 
Spalte 5) mit schon deutlichen submediterranen Zügen und in eine Gebietsausbildung 
mit Cotinus coggygria (Tabelle 2, Spalte 6), bei der der submediterrane Charakter noch 
ausgeprägter ist, und die deshalb weniger weit nach Norden vordringt als die „reine" 
Gebietsausbildung. Teils handelt es sich wie bei der typischen Subassoziation um Man­
telgesellschaften (z.B. des Buxo-Quercetum pubescentis Br.-Bl. 31 im mittleren 
Rhonetal, des Campanu/o bononiensis-Quercetum pubescentis Br.-Bl. 61 im Wa11is oder 
des Fraxino orni-Ostryetum carpinifo/iae Br.-Bl. 61 im Bozener Talkessel), teils wie bei 
der Subassoziation mit Corylus avellana um eine anthropogene Ersatzgesellschaft 
derartiger Wälder oder schließlich bei der Subassoziation mit Juniperus sabina des Wal­
lis um einen Übergang zum Cotino-Juniperetum sabinae Rivas-Martinez et Gehu 78. 
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Mit dem Vorkommen von Acer monspessulanum, Sarothamnus scoparius und Geni­
sta pilosa, teilweise auch von Buxus sempervirens weist die Vikariante des Nahe-, Mosel­
und Mittelrheingebiets (Tabelle 2, Spalte 1) sehr viel Eigenständigkeit auf, wenn sie 
auch mit dem gelegentlichen Vorkommen von Rubusfruticosus agg., Hedera helix, Teuc­
rium scorodonia und Melica uniflora gewisse Beziehungen zu den weiteren „subatlanti­
schen Vikarianten" (Tabelle 2, Spalten 2-4) zeigt. Die Vikariante steht meist im Kon­
takt mit dem Aceri monspessulani-Quercetum petraeae, als dessen Mantel- und Ersatzge­
sellschaft sie auftreten kann. KoRNECK 1974 beschrieb neben der typischen Subassozia­
tion eine mit Cotonester integerrima, die im wesentlichen als die primäre Dauergesell­
schaft betrachtet werden muß. Etwas ärmer an Arten kommt die Vikariante auch noch 
im mittleren Maingebiet vor (vgl. die Aufnahme in Tabelle 2, Spalte la), wobei das Feh­
len einzelner Arten hier bestimmt auch auf den unterschiedlichen Gesteinsuntergrund 
- hier Kalkgestein des Muschelkalks, dort kalkfreies aber basenreiches Gestein - zu­
rückgeführt werden kann. 

Die drei weiteren Vikarianten (Tabelle 2, Spalten 2-4) können im Sinne von 
SCHWABE 1985 auch zu einer „subatlantischen Vikariante" zusammengefaßt und die 
hier unterschiedenen Vikarianten nur als Gebietsausbildungen angesehen werden. Sie 
sind ausgezeichnet durch das reichliche und stete Vorkommen von Rubus fruticosus 
agg. und Hedera helix, während die weiteren geographischen Trennarten Teucrium sco­
rodonia, Melica uniflora und Daphne laureola verhältnismäßig selten sind. Die Vika­
riante bzw. Gebietsausbildung des mittleren und nordöstlichen Frankreichs (Tabelle 2, 
Spalte 2) weist keine weiteren Trennarten auf. Von DELELIS-DUSOLLIER 1973 wurden 
3 Subassoziationen unterschieden: 1. rubietosum peregrinae als Mantelgesellschaft ver­
schiedener Quercus pubescens-Buschwälder; 2. buxetosum als Mantelgebüsch des Buxo­
Quercetum; 3. typicum als Mantelgebüsch von Carpinion-und Quercion roboris-petraeae­
Gesellschaften. Verkörpern die beiden ersten ± naturnahe Ausbildungen, so ist die 
dritte Subassoziation ausgesprochen anthropogen. Die Vikariante bzw. Gebietsausbil­
dung mit Laburnum anagyroides des nördlichen Frankreichs (Tabelle 2, Spalte 3) um­
faßt ausschließlich anthropogene Bestände, die teils als Mantelgebüsch von± degra­
dierten Fagion-Gesellschaften oder als Sukzessions- oder „Rekolonisations" -Gebüsche 
in Mesobromion-Rasen auftreten. Die Vikariante bzw. Gebietsausbildung mit Taxus 
baccata aus dem unteren Seine-Tal (Tabelle 2, Spalte 4) vermittelt insgesamt zum süd­
englischen Roso-Sorbetum ariae (Tansley 11) Tx. 52, das ebenfalls reichlich Taxus bacca­
ta und Rosa micrantha, aber statt Prunus mahaleb ziemlich stet'Sorbus aria besitzt, der 
in der vorliegenden Vikariante des Prunetum mahaleb vollkommen fehlt. Seiner gesam­
ten Artenzusammensetzung nach gehört das Roso-Sorbetum aber nicht mehr zum Ber­
beridion sondern zum Pruno-Rubion ulmifolii 0. de Bolas 54. Dagegen gehört die Taxus­
Vikariante des Prunetum mahaleb, zumindest die Subassoziation amelanchieretosum, 
die als primäre Dauergesellschaft naturnahe Steinweichsel-Felshanggebüsche bildet, 
eindeutig noch zum Berberidion, während die typische Subassoziation, die Rubia pere­
grina und Rubus ulmifolius enthält - deshalb in Anlehnung an die entsprechende Aus­
bildung der Rubusfruticosus-Vikariante (Tabelle 2, Spalte 2) vielleicht besser als „rubie­
tosum peregrinae" zu bezeichnen - und damit deutlich zum Pruno-Rubion ulmifolii ver­
mittelt. Deshalb hat sie FOUCAULT & DELELIS-DUSOLLIER 1983 als Rubia peregrina-Ta­
xus baccata-Gesellschaft von der Subassoziation amelanchieretosum abgetrennt, die sie 
dann konsequenterweise als Amelanchier ovalis-Taxus baccata-Gesellschaft bezeichne­
ten. Dazu besteht aber keine Notwendigkeit, denn beide Gesellschaften können als 
Subassoziationen wie bei DELELIS-DUSOLLIER & G:EHU 1972 einer Taxus-Vikariante 
bzw. -Gebietsausbildung des Prunetum mahaleb gefaßt werden, das hier an der Grenze 
seiner Verbreitung mit dem Pruno-Rubion ulmifolii in Kontakt tritt. 
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Schließlich ist noch zu erwähnen, daß in der Literatur Prunus mahaleb auch in wei­
teren Gebüsch-Gesellschaften auftaucht. So erscheint die Steinweichsel in den 4 Auf­
nahmen des Sorbo-Rhamnetumfrangulae bei RAMEAU 1974, das mit den angegebenen 
Kennarten Rhamnusfrangula (= Frangula alnus) und Sorbus aria wohl kaum eine selb­
ständige Assoziation darstellt, zweimal mit +. Ferner taucht die Steinweichsel in den 4 
Aufnahmen des Sambuco-Coryletum bei RAMEAU 1974 je zweimal mit +und 1, in den 
10 Aufnahmen des Convallario-Coryletum bei MOOR 1960 3mal auf. Die beiden letzten 
Gesellschaften gehören zu einer Gruppe von Cory/us-Gebüschen, deren zusammenfas­
sende Bearbeitung noch aussteht. Bei ihnen handelt es sich teils um ± primäre, oder 
durch Rodung und Steinschlag fluktuierend-primäre Buschpioniergesellschaften am 
Fuße von Felsen und zugleich oft im Mantel angrenzender Tilio-Acerion-Gesellschaf­
ten, teils auch um Cory/us-Altersstadien bekannter Assoziationen, die als solche zu fas­
sen sind und als solche kaum den Rang einer selbständigen Assoziation verdienen. 

Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit werden verschiedene, mit unterschiedlichen Namen 
beschriebene Prunus mahaleb-Gebüsche in einer synthetischen Tabelle verglichen. Da­
bei zeigt sich, daß die meisten aus dem temperaten Europa beschriebenen Assoziatio­
nen mit Prunus mahaleb (Tabelle 2, Spalten 1-8) außer dieser Art keine weiteren Kenn­
arten besitzen und deshalb bei konsequenter Anwendung der Charakterartenlehre zu 
einer Assoziation, dem Prunetum mahaleb (Gams 27, Braun-Blanquet 61) Oberd. et 
Müll. 79 zusammenzufassen und in verschiedene Vikarianten (Geographische Ras­
sen), bzw. nach SCHWABE 1985 auch in Gebietsausbildungen zu gliedern sind, die sich 
durch geographische Trennarten unterscheiden. Die einzelnen Vikarianten werden 
kurz besprochen. Für das Prunetum mahaleb werden 2 Typusaufnahmen mitgeteilt. 
Eine weitere Prunus mahaleb-reiche Assoziation ist das endemisch südwestalpische 
BerberidO-Prunetum brigantinae Br.-Bl. 61 (Tabelle 2, Spalte 9), das durch die Kennart 
Prunus brigantina Vill. in L. ausgezeichnet ist. Vergleichend mit dem Prunetum maha­
leb, das eine eindeutige Berberidion-Gesellschaft ist, wird in Tabelle 2, Spalte 10 noch 
eine Prunus mahaleb-Pruno-Rubion ulmifolii Gesellschaft dargestellt. 

Nur durch die Gliederung von Assoziationen in geographische Vikarianten (Ras­
sen), Gebiets- und Lokal-Ausbildungen sowie Höhenformen einerseits, in standörtlich 
bedingte Subassoziationen, Varianten und Subvarianten andererseits ist es möglich, 
diese in ihrer geographischen (horizontalen und vertikalen) und standörtlichen Vielfalt 
befriedigend zu erfassen, was auch von SCHWABE 1985 nachdrücklich gefordert wird. 
Damit wird zugleich einer Inflation von Assoziationen vorgebeugt und die Übersicht 
über sie erleichtert. 
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